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CACTUSWATER — WENN DER
TOD IM DURST LAUERT!

Night City — In einer Stadt, in der
selbst der Regen nach Chemie
stinkt, klingt ,sauberes Wasser
fur alle* wie ein verdammt guter
Witz. Doch CactusWater hat
genau das versprochen: klares,
sauberes, erschwingliches
Wasser. Ein Tropfen Hoffnung in
einer Stadt voller Dreck. Nur
dumm, dass dieser Tropfen aus
der selben rostigen und
verunreinigten Leitung kommt
wie das, was bei euch zuhause
aus dem Hahn sabbert. Wirdet
ihr diesen ungefilterten Hort fur
Bakterien trinken? Ich jedenfalls
nicht!

CactusWater ist nichts weiter als
ein Etikett auf einer Luge. Kein
Wunder, wenn man weif3, wer
dahintersteht. Der GrofRkonzern
hinter dem Wunderwasser ist
kein Geringerer als Petrochem.
Genau! Die Wichser, die sonst
daflr sorgen, dass eure Autos
eure Arsche von A nach B
transportieren konnen.

Gegrindet wurde die Firma von
Allen Deckard, Ex-Ehemann von
Lailah Deckard, die heute den
Sitz des CEO der Firma innehat,
im Auftrag von Petrochem.

Offiziell: ein philanthropisches
Projekt. Inoffiziell: ein Versuch,
den Wasserpreis zu dricken und
gleichzeitig Profit aus dem Leid
der Menschen zu ziehen, ohne
irgendeinen Eigenaufwand
erbringen zu missen. Und als
der feine Herr Deckard die Flucht
ergriff, blieb Lailah auf dem
Thron zuriick. Eine Frau
zwischen Gewissen und
Konzernleine.
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Nachdem sie gezwungen wurde,
die Firma zu Ubernehmen, war
ihre erste Amtshandlung
Nachforschungen Uber das
Produkt, das sie nun vertrieb,
anzustellen.Was sie herausfand,
hatte jeden ansténdigen
Menschen an die Presse
gebracht. Doch sind Konzerner
jemals anstandig? Ich denke
Geldgier und blanker Egoismus
Uberwiegen hier deutlich das
Gewissen. Naturlich war sie zu
feige, Petrochem die Stirn zu
bieten. Vielleicht, weil sie wusste,
dass Konzerne keine Zeugen
dulden. Vielleicht, weil sie
dachte, sie kbnnte noch
irgendwas retten. Stattdessen
wurde sie zur Marionette — und
der Faden lag in den Handen
eines Gesichtslosen Terroristen:
Red Knight.

Niemand weil3, wer oder was
Red Knight wirklich ist. Ein
Hacker? Erpresser? Ideologe?
Wahnsinniger? Wahrscheinlich
steckt in ihm ein wenig von
Allem. Er deckte CactusWaters
Wabhrheit auf, doch anstatt sie zu
veroffentlichen, machte er sie zur
Waffe. Erpresste die Deckards,
wollte Geld, Schweigen,
Kontrolle. Als sie nicht zahlten,
verwandelte er ihr Leben in ein
Alptraum.

Erst der Freund der Tochter — tot.
Dann die Tochter selbst —
Selbstmord aus Verzweiflung.
Und jetzt der Sohn: tot
aufgefunden im Delirium,
blutleer, zwei Einstiche am Hals.

Jedes Kind weil3, dass es
Vampire nicht gibt, in Night City
kann jedoch jeder zum
Blutsauger werden — besonders,
wenn Geld, Macht und Kontrolle
das Spielfeld betreten.

Leider waren die Téater in diesem
Fall selbst Opfer der tddlichen
Partie Schach, die Red Knight zu
gewinnen schien: Kinder.
Unschuldig, bis der scheil3rote
Fotzenritter, dem spatestens hier
jeder die Pest an den Arsch
winschen dirfte, die Kinder
entfuhrte, ihnen ein Implantat in
Form von Vampirzdhnen (dem
sogenannten "Megabite") und
eine Erpressersoftware
implantierte um sie zu
lebendigen Marionetten zu
machen. Todlichen Marionetten,
die Knights Opfern das Blut
aussaugen sollten und taten.

CactusWater sollte Leben retten.
Stattdessen hat es eine Familie
zerstort, eine Stadt getauscht
und uns allen gezeigt, dass
selbst Durst eine Waffe sein
kann. Und Lailah Deckard? Sie
sitzt in ihrem Hochhaus, trinkt
vermutlich Champagner — weil
sie sonst im eigenen Spiegelbild
ertrinken wirde.

Am Ende bleibt nur eine
Wahrheit: Wenn CactusWater
Leben retten wollte, dann wohl
nur das von Petrochem’s
Aktionaren.

Stay sharp — Prive
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-von Prive, eurem Mann auf den Straßen
Night City – In einer Stadt, in der selbst der Regen nach Chemie stinkt, klingt „sauberes Wasser für alle“ wie ein verdammt guter Witz. Doch CactusWater hat genau das versprochen: klares, sauberes, erschwingliches Wasser. Ein Tropfen Hoffnung in einer Stadt voller Dreck. Nur dumm, dass dieser Tropfen aus der selben rostigen und verunreinigten Leitung kommt wie das, was bei euch zuhause aus dem Hahn sabbert. Würdet ihr diesen ungefilterten Hort für Bakterien trinken? Ich jedenfalls nicht!
 
CactusWater ist nichts weiter als ein Etikett auf einer Lüge. Kein Wunder, wenn man weiß, wer dahintersteht. Der Großkonzern hinter dem Wunderwasser ist kein Geringerer als Petrochem. Genau! Die Wichser, die sonst dafür sorgen, dass eure Autos eure Ärsche von A nach B transportieren können.
 
Gegründet wurde die Firma von Allen Deckard, Ex-Ehemann von Lailah Deckard, die heute den Sitz des CEO der Firma innehat, im Auftrag von Petrochem.
 
Offiziell: ein philanthropisches Projekt. Inoffiziell: ein Versuch, den Wasserpreis zu drücken und gleichzeitig Profit aus dem Leid der Menschen zu ziehen, ohne irgendeinen Eigenaufwand erbringen zu müssen. Und als der feine Herr Deckard die Flucht ergriff, blieb Lailah auf dem Thron zurück. Eine Frau zwischen Gewissen und Konzernleine.
	Column 2: Nachdem sie gezwungen wurde, die Firma zu übernehmen, war ihre erste Amtshandlung Nachforschungen über das Produkt, das sie nun vertrieb, anzustellen.Was sie herausfand,  hätte jeden anständigen Menschen an die Presse gebracht. Doch sind Konzerner jemals anständig? Ich denke Geldgier und blanker Egoismus überwiegen hier deutlich das Gewissen. Natürlich war sie zu feige, Petrochem die Stirn zu bieten. Vielleicht, weil sie wusste, dass Konzerne keine Zeugen dulden. Vielleicht, weil sie dachte, sie könnte noch irgendwas retten. Stattdessen wurde sie zur Marionette – und der Faden lag in den Händen eines Gesichtslosen Terroristen: Red Knight.
 
Niemand weiß, wer oder was Red Knight wirklich ist. Ein Hacker? Erpresser? Ideologe? Wahnsinniger? Wahrscheinlich steckt in ihm ein wenig von Allem. Er deckte CactusWaters Wahrheit auf, doch anstatt sie zu veröffentlichen, machte er sie zur Waffe. Erpresste die Deckards, wollte Geld, Schweigen, Kontrolle. Als sie nicht zahlten, verwandelte er ihr Leben in ein Alptraum.
	Column 3: Erst der Freund der Tochter – tot. Dann die Tochter selbst – Selbstmord aus Verzweiflung. Und jetzt der Sohn: tot aufgefunden im Delirium, blutleer, zwei Einstiche am Hals.
 
Jedes Kind weiß, dass es Vampire nicht gibt, in Night City kann jedoch jeder zum Blutsauger werden – besonders, wenn Geld, Macht und Kontrolle das Spielfeld betreten. 
 
Leider waren die Täter in diesem Fall selbst Opfer der tödlichen Partie Schach, die Red Knight zu gewinnen schien: Kinder. Unschuldig, bis der scheißrote Fotzenritter, dem spätestens hier jeder die Pest an den Arsch wünschen dürfte, die Kinder entführte, ihnen ein Implantat in Form von Vampirzähnen (dem sogenannten "Megabite") und eine Erpressersoftware implantierte um sie zu lebendigen Marionetten zu machen. Tödlichen Marionetten, die Knights Opfern das Blut aussaugen sollten und taten.
 
CactusWater sollte Leben retten. Stattdessen hat es eine Familie zerstört, eine Stadt getäuscht und uns allen gezeigt, dass selbst Durst eine Waffe sein kann. Und Lailah Deckard? Sie sitzt in ihrem Hochhaus, trinkt vermutlich Champagner – weil sie sonst im eigenen Spiegelbild ertrinken würde.
 
Am Ende bleibt nur eine Wahrheit: Wenn CactusWater Leben retten wollte, dann wohl nur das von Petrochem’s Aktionären.
 
Stay sharp – Prive
	Center Bottom Advertisement: 


